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Mit dem journalist.  
Auflage: 44.000*
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Themen

Situation
Die

Sie kennen viele Journalisten persönlich. Sie informieren konstant über  
die klassischen Wege, die Basics sind online und die E-Mail-Verteiler sind  
voll – aber schöpfen Sie die Möglichkeiten der Berichterstattung damit  
wirklich voll aus? 

Wie viele Pressemitteilungen gehen in der Hektik des Redaktionsalltags unter?  
Wie intensiv können Journalisten heute noch qualitätvoll recherchieren? 

Die Flut der Informationen und die Hetze von Pressekonferenz zu 
Pressekonferenz erschweren nicht nur die Auswertung und die richtige 
Darstellung – was dann in den Medien übrig bleibt, weiß jeder. 

Und online? Zwischen Desinformation, Porno und ebay? Deshalb ist es  
heute wichtiger denn je, dass Sie Journalisten richtig informieren. Damit 

sichern Sie das Hintergrundwissen genauso wie die daraus resultierenden 
Darstellungen in den Medien.
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UND WIE IST

IHR CHEF?
Deutschlands Redaktionsspitzen

DDP / DAPD  
 

Martin Vorderwülbecke will expandieren – ohne Leute einzustellen

VERGÜTUNGSREGELN   
Mehr Honorar und gesicherte Rechte für freie Zeitungsjournalisten

SPORTFERNSEHEN 
 

Rückbesinnung aufs Wesentliche: Aus DSF wird Sport 1

DAS  MEDIENMAGAZIN

Nummer 2    Februar 2010    60. Jahrgang    12 Euro

Die monatliche Lektüre  
Ihrer Zielgruppe: Journalisten



Themen

Medium
Das

Ein Medium, dass Ihre Zielgruppe optimal erreicht:  
Die Mitglieder des Deutschen Journalisten-Verbandes (DJV). 

Der journalist ist das einzige IVW-geprüfte Monats-Magazin für Journalisten 
aller Ressorts. Monatlich seit über 50 Jahren. Vom Wirtschafts- und 
Finanzressort über Politik, Umwelt und Soziales, Verkehr, Sport und Medizin, 
Kultur bis hin zu Reise und Feuilleton.

Der journalist wird im 62. Jahrgang vom DJV herausgegeben. Im journalist 
erscheint monatlich die Verlagsbeilage „Themen“. 

Die Verlagsbeilage „Themen“ erreicht eine der kritischsten (aber auch 
aufmerksamsten) Leserschaften: 

Ihre Zielgruppe – die Journalisten.
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Journalisten schreiben schlechte Nachrichten voneinander ab.  
Ob Brent Spar, Birkel, Elchtest, Lipobay, Scharping, Telekom, 
Trienekens oder Deutsche Bahn, Stromversorger, BenQ, Allianz 
oder Siemens. Das Tempo, in der Krisenmeldungen verbreitet 
werden, hat weltweit zugenommen. Zeit für unabhängige 
Recherchen bleibt kaum. Institutionen, die nicht dafür gesorgt 
haben, Deutschlands Meinungsbildner und Multiplikatoren im 
kontinuierlichen Dialog über Ziele, Engagements und Aktivitäten  
zu informieren, sind PR-Krisen in der Regel hilflos ausgeliefert.

Die Verlagsbeilage „Themen“ bringt Ihre Message an die 
Empfänger. Das Umfeld bürgt für Seriosität und Akzeptanz – 
nebenbei können Sie bei wichtigen Themen die Problematik eines 
Presseverteilers vergessen und Dialog-Angebote für die Medien 
(beispielsweise Internet oder E-Mail-Verteiler) publik machen. 

Inhalt
1

2

Der



Themen

Journalisten wechseln nicht nur relativ häufig den Arbeitgeber  
und Wohnort. Auch innerhalb eines Mediums ist der 
Ressortwechsel gang und gäbe. Vielleicht haben die wechselnden 
Ansprechpartner in den Redaktionen eines gemeinsam: Sie 
könnten bereits in „Themen“ über Sie gelesen haben – als  
Volontär, als Student, als Lokalredakteur und jetzt als Ressortchef 
oder Korrespondent.

Mit der Berichterstattung in „Themen“ lernen die Journalisten  
Sie und Ihr Unternehmen auf dem direkten Weg kennen. 
Ausführlicher als durch die Lektüre der wenigen meinungs-
bildenden Tageszeitungen, Nachrichtenmagazine oder TV-Sender.3
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Journalisten erwarten Fakten, Daten, klare Stellungnahmen, deutliche Positionen – 
 also auch Ihre Meinung. Nur so wird die Information wertvoll für SIE: als Basis für 
Berichte, Reportagen, Nachrichten oder Kommentare.

Selbstverständlich sind die „Macher der Medien“ anspruchsvoll und registrieren 
professionelle Gestaltung und „Schreibe“. Da selbst auf 48 Seiten nicht alle Aspekte 
behandelt werden können, nutzen Journalisten häufig die Feedback-Angebote durch 
Postkarte, E-Mail-Services, Presseverteiler etc. 

„Themen“ liegt in einer Druckauflage von über 46.000* Exemplaren dem journalist bei.  
Der Umfang beträgt mindestens 16 Seiten bis maximal 48 Seiten.

Wir empfehlen Fortdrucke für Messen, Kongresse, Konferenzen – oder für die 
permanente Nachfrage durch die Medien. Oft werden „Themen“- Ausgaben noch  
viele Jahre nach dem Erscheinungstermin nachgefragt. 

In der Regel wird die redaktionelle Gestaltung durch Ihre Agentur oder Ihre  
PR-Abteilung realisiert. Wir stellen Ihnen aber auch gerne redaktionelle Kompetenzen 
zur Verfügung!

Die

* Druckauflage 46.830 (verbreitete Auflage 44.589), IVW-Auflagenmeldung I. Quartal 2012



Die kompletten Leserdaten aus unserer  

eigenen Leserbefragung 2008 finden Sie online  

unter www.journalist.de

Methode:  
Dem journalist Mai 2008 wurden (bei verbreiteter Auflage von 47.282,  
IVW II/2008) Fragebögen zum Leseverhalten beigefügt. 875 Leser haben den 
Bogen ausgefüllt zurückgesandt.

Anzeigen 
Die Textanzeigen sind für 73 Prozent der Journalisten „eher wichtig“.

 60%

80

70

60

50

40

30

20

10

0
eher wichtig eher unwichtig

74% 26%2006

 73%

 27%



Themen

Leser
Die

Themen kommt an!

In der journalist-Leserbefragung haben wir wieder nach der Einschätzung 
unserer „Themen“-Beilage gefragt. Die Beilagen werden intensiv gelesen,  
für knapp 40 Prozent der journalist-Leser sind sie „immer“ oder „oft“ 
interessant. Etwa die Hälfte interessiert sich „manchmal“, also 
wahrscheinlich wenn das Thema ins redaktionelle Arbeitsumfeld passt.
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Verlagsbeilagen
Auch die Verlagsbeilagen treffen den Informationsbedarf  
der Journalisten: Nur 9 Prozent finden Sie „nie interessant“
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Erfolgs-
messung

Die

Der Verlag kann natürlich nur die direkten Reaktionen durch Postkarten oder 
individuelle Anfragen zählen und weiterleiten, da die Messung der Medienresonanzen 
logischerweise in Ihren Händen liegen muß. 

Aber fragen Sie doch einfach einen Ihrer Kollegen, die in den letzten Jahren  
„Themen“-Belegungen realisiert haben. 

Rückläufe von über 1.000 (der Rekord liegt bei 4.700!) Postkarten sind keine  
Seltenheit. Einige Ihrer Kolleginnen und Kollegen haben mit diesen Adressen schon  
ihre Presseverteiler gegründet ... 

Ein Controller reagierte übrigens auf die Kosten mit der Frage: „Wie kann das gehen, 
dass über 45.000 Magazine an Journalisten verschickt werden, die Kosten geringer  
sind als bei einem normalen Versand und die Broschüren dafür auch noch komplett  
vom Verlag hergestellt werden?“

Es geht, durch die besondere Zielgruppe des journalist !



Fakten

Erlebnispark 
Gesundheitswesen
Die wichtigsten Neuerungen 
auf den Punkt gebracht
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dasselbe Konzept, 

der gleiche Erfolg, 

Ihr Stil entscheidet!
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Oder passt 
besser zu Ihnen?
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